
raels Eindringen Kanaan, von der Gotteraels Cindeingen in Kanaan,

von der Gotte

—

n

Soff

herng vom

Propheten und den Pſalmen.

Der Verfaſſer kann und will nicht

zahlloſen Unrichtigkeiten der „Groß

en Täuſchung“ Delitzſchs, die in zwe

Teilen erſchienen iſt, alle einzeln behandeln, ſondern ſie in ihrer Geſamtheit

erfaſſen und widerlegen, insbeſondere die großen Irrtümer aufdecken

welche die Grundlage des ganzen Werkes bilden.

„Denn mit dem Funda

ment ſtürzt der Geſamtbau“ (S. 16).

44

30

— Bei dem Abſchnitt von den „nicht

erfüllten“ Weisſagungen (S. 72ff.), vor allem bei der gegen Babel gerichteten

hätte Referent ein tieferes Eingehen gewünſcht. Statt Dog (S. 36) iſt Doeg

leſen. — Wir wünſchen der gediegenen Schrift von Theis viele Abnehme

un

efer.

Wien.

J. Döller.

2) Summa Fhilosophiae Christianae. VII. Ethica Generalis

Editio 1. et 2. Auctore Josepho Donat S. J. Dr Theol. et Professore

in Universitate Oenipontana. Oeni

ponte, Typis et Sumptibus Fe-

liciani Rauch 1920 (VIII u. 228).

Und VIII. Ethica Specialis Editio 1. et 2. Auctore Jose

100

Donat S. J. Oeniponte (Rauch) 1921. (VIII et 302).

Mit dem vorliegenden 7. und 8. Bändchen findet Bonats Summa

35

Iosophiae Christianae i

hren würdigen Abſchluß. Die inhaltlichen und for⸗

mellen Vorzüge, welch

e den früher erſchienenen Teilen die

ſes philoſophiſchen

Geſamtwerkes eigen ſind kommen auch den abſchließende

n zu: Die ſchar

Herausarbeitung des Weſentlichen der ariſtoteliſch⸗

cholaſtiſchen Lehr

die klare Erörterung aller einzelnen in Betracht komm

enden Fragen im Lichte

der ewigen Prinzipien, die objektive Kennzeichnun

9

und Widerlegung der

gegneriſchen Anſchauungen bei tiefem Verſtändniſſe

für die Bedürfniſſe

und die Eigenart der gegenwärtigen

Zeit und bei aller Berückſichtigung u

Verwertung der Reſultate der em

·

die Präziſion der Begriffe und Kraft d

iriſchen und geſchichtlichen Forſchung,

er Beweiſ

e, die durchſichtige Gliederung

und die leichte Verſtändlichkeit der Sprache, ni

cht zuletzt die Berück

ſichtigung

der praktiſchen Zwecke des Lebens und namentlich der Zwecke de

8

prieſte

lichen Wirkens, denen das philoſophiſche Wiſſen dienſtbar gema

cht wird

5

verleihen dem ganzen Werke den Charakter eines ausgezeichneten L

ehrbuches

für Theologieſtudierende, das aber auch den Geiſtlichen zur Verge

gung und Vertiefung des philoſophiſchen Wiſſens willkomme

genwärti⸗

reichung bietet.

ne Han

Was die vorliegende Ethica im be

ſonderen betrifft, ſo behandelt der

allgemeine Teil, die Ethica generalis, da

s letzte und nähere Ziel des Men⸗

ſchen und die modernen

Zielſetzungen der Entfaltung der freien Perſönlich⸗

keit und des Kulturfortſ

chrittes; ferner Begriff und Norm

der Moralität,

Naturgeſetz, Gewiſſen, Tu

gend, Charakter, Naturrecht; beſondere Aufmerk⸗

ſamkeit wird dem Verhäl

tniſ

der moraliſche Empirismus,

ſe von Religion und Sittlichkeit zuteil, wobei

der konſequenterweiſe in Utilitarismus und

Relativismus ausläuft,

ſowie der Autonomismus Kants eine, aus der

Weſenheit d

erfahren.

ſittlichen Ordnung gezogene, ſehr treffende Widerlegung

0

Die

ecialis handelt von den individuellen

Pflichten und Rech⸗

ten und

aftlichen Beziehungen des Men

Staat und

chen: von Familie,

die Ausfüh

Tangen

chenſtaatlichen Beziehungen. Beſ

onders eingehend ſind

über den Staat: ſeinen Urſprung,

die Berechtigung und

Nichtberechtigung politiſcher Veränderungen, den Sta

atszweck, über innere

Verfaſſung und Regierungsformen

„die Funktionen der Staatsgewalt,

ihr Verhältnis zu Religion und Si

ttlichkeit, zu Erziehung und Unterricht,

zur Gewiſſens⸗, Lehr⸗ und Preßfreih

eit, zur Regelung der ökonomiſchen Be⸗

ziehungen: die Behandlung der ſoz

ialen Fragen, welche in dieſem

hange erſcheint, weitet ſ

20

ich förmlich zu einer Sp

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ IV. 1922.

aus.
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46Ona Oeniponte (Rauch) 1921 t 302)Mit dem vorliegenden und an  en findet Donats Summalosophiae Ohristianae hren würdigen U Die inhaltli  en und formellen Vorzüge, welch den EL erſchienenen Teilen dieſes philoſophiſchenGeſamtwerkes eigen ſind, kommen auch den abſchließende Die ſ dLHerausarbeitung des Weſentli

en der ariſtoteliſch⸗cholaſtiſchen Lehrdie Qre Erörterung einzelnen un Betracht kommenden Fragen um Lichteder ewigen Prinzipien, die objektive Kennzeichnun und Wid erlegung dergegneriſchen Anſchauungen bei tiefem Verſtändniſſe für die Bedürfniſſeund die Eigenart der gegenwärtigen Zeit Ind bei C BerückſichtigungVerwertung der Reſultate der

die Präziſion der egriffe und
riſchen Und geſchichtlichen Forſchung,
er eweiſE, die durchſichtige Gliederungund die leichte Verſtändlichkeit der Sprache, ni zuletzt die CETUſichtigungder praktiſchen E des Lebens Aund namentlich der de prieſteen Wirkens, denen das philoſophiſche Wiſſen dienſtbar gEmacht wirdverleihen dem ganzen Erke den Charakter eines ausgezeichneten ehrbuchesfür Theologieſtudierende, das aber auch den Geiſtlichen gur Verge

gung und Vertiefung des philoſophiſchen Wiſſens willkomme genwärti⸗
reichung bietet. Nne Han

Was die vorliegende Ethiea im beſonderen etri ſo behandelt derallgemeine Teil, die EHthiea generalis, da und nähere Ziel des Menſchen und die modernen Zielſetzungen der Entfaltung der freien Perſönlichkeit und des Kulturforchrittes; ferner Begriff und Norm der Moralität,Naturgeſetz, Gewiſſen, Tugend, Charakter, Naturrecht; beſondere Aufmerk⸗amkeit wird dem Verhältnifder moraliſche Empirismus,
von eligion und Si  1  EI zuteil, wobei

der konſequenterweiſe in Utilitarismus undRelativismus ausläuft, ſowie der Autonomismus Kants eine, aus derWeſenheit
erfahren. 1  en Ordnung 7 ſehr treffende Widerlegung

Die CCialis andelt von den individuellen und Rechten und aftlichen Beziehungen des MenStaat und
chen von Familie,

die AusfühvVen 51  rungen chenſtaatlichen Beziehungen. Beſonders eingeh end ſindüber den Staat ſeinen Tſprung, die Berechtigung undNichtberechtigung politiſcher Veränderungen, den Staats weck, über innereVerfaſſung und Regierungsformen die Funktionen der Staatsgewalt,ihr Verhältnis eligion und Sittlichkeit, 3 Erziehung und Unterricht,zUL Gewiſſens⸗, Lehr und Preßfreih eit, zur Regelung der ökonomiſchen Be⸗ziehungen: die Behandlung der ſozialen Fragen,L un dieſemhange erſcheint, weitet —..— Zuſammen⸗örmlich 3 einer Sp
„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1 1922 ezialarbeit aQus.



Daß der aſeſt Alen bieer Fragen, wehe, Ait Hedder Karnt, e

großes Maß von Umſicht und Beſonnenheit zu ihrer Löſung erfordern, im

Rahmen der Ethik mit ſolchem Ernſte und ſolcher Ruhe nachgegangen iſt,

iſt mit Dank anzuerkennen, in einer Zeit, welche na

feſten, moraliſchen

Direktiven auf den Gebieten des geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Lebens

ausſchaut.

Donat unterſcheidet I p. 70 sꝗq zwiſchen norma moralitatis manifestativa

und constitutiva. Erſtere iſt die menſchliche Natur, letztere der ordo rerum

in finem ultimum. Tatſächlich wird nur dieſe Auffaſſung dem Weſen und

der Würde der Moralität gerecht, wie auch die ſeinerzeitige Kontroverſe

Mausbach⸗Cathrein erkennen ließ.

Auch iſt dem Verfaſſer beizuſtimmen, wenn er I.

D. 88 sꝗqqꝗ die Erkenntnis

der abſoluten Verpflichtung nicht aus der ausdrücklichen Erkenntnis Gottes

als des verpflichtenden Geſetzgebers abhängig macht, ſondern im Bewußtſein

der abſoluten Verpflichtung einen Ausgangspunkt

erblickt.

70— den Gottesbeweis

Zur Theſe (II, p. 22): Duellum lege naturali prohilitum est, wäre

vielleicht zu erwägen, ob es nicht entſprechender wäre, das Moment: „zur

Wahrung der Ehre“ in den Begriff des Duells mit aufzunehmen. Das Duell

iſt ein zur Wahrung der Ehre unter Hintanſetzung der öffentlichen Gerichts⸗

barkeit unternommener Zweikampf. Das Duell in dieſem Sinne hat ſeine

eigene Geſchichte (ſiehe Below: Das Duell und der germaniſche Ehrenbegriff,

as Duell in Deutſchland, Zur Entſtehungsgeſchichte des Duells u. ſ. w.),

wie auch der Verfaſſer andeutet, ſeine eigene Beurteilung vom ſittlichen

Standpunkte, ſeine eigene Ahndung in der kirchlichen Geſetzgebung: Sind

auch die gerichtlichen Zweikämpfe des Mittelalters von der oberſten kirch⸗

lichen Geſetzgebung zurückgewieſen worden, ſo wurden ſie doch nicht mit

V

ſolchen Strafen belegt, wie das Duell im eigentlichen Sinne.

Zur S. II, 82: „Etiam Platon (de republ. V. p. 461) abiectionem in-

kantium debilium commendat“ wäre zu bemerken, daß jene Stelle in de

republ. ſpäter von Platen ſelbſt, Timaeus 19a, dahin erklärt wird, daß dieſe

von der Erziehung für den Staatsdienſt ausgeſchloſſenen Kinder auf dem

Wege heimlicher Verteilung in der übrigen Bürgerſchaft untergebracht

werden ſollen. Von einer Ausſetzung der Kinder iſt bei Platon nicht die Rede.

Auf Einzelheiten der ausgezeichneten Ausführungen über den Staat

kann hier nicht eingegangen werden. Vielleicht darf zur Beleuchtung und

Bekräftigung des Dargebotenen auf die ſehr inſtruktiven Werke Pöhlmanns:

Griechiſche Geſchichte X. Cap.: Die innere Zerſetzung der helleniſchen Staaten⸗

welt (durch die Demokratie) und das Emporkommen der jüngeren Tyrannis,

und: Die Geſchichte der ſozialen Frage und des Sozialismus in der antiken

Welt hingewieſen werden, welche auffallende Analogien der griechiſchen

Entwicklung mit der modernen Entwicklung der geſellſchaftlichen und poli⸗

tiſchen Verhältniſſe aufzeigen und den Schatz politiſcher, ſozialer und päda⸗

gogiſcher Weisheit, der in den Werken des Platon und Ariſtoteles ruht, zu

holen ſuchen. Au

die Werke des genialen Vertreters der Geſellſchafts⸗

und Volkswirtſchaftslehre an der Wiener Univerſität, O. Spann: „Fundament

der Volkswirtſchaftslehre“, 2. Aufl. 1921, Geſellſchaftslehre, 1914, Der wahre

Staat, 1921, mögen hier genannt ſein, Werke, welch

ſchneidige Waffen

zur Bekämpfung des Marxismus als Wirtſchaftslehre,

eſchichtsphiloſ

ophie

und Staatslehre liefern.

Wir ſchließen mit einer nochmaligen warmen Empfehlung der Donat⸗

ſchen

hica insbeſondere.

Summa philosophica Uberhaupt, der vorliegenden Et

Dr W. Pohl.

3) Elementa philosophae Aristotelico-Thomisticae, auetore Ios.

Gredt O. S. B., in collegio S. Anselmi de 8 Philosophiae pro-Daß der Verfaſſer allen dieſen Fragen, welche, oft heikler Natur, ein
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